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gen Massstab anzulegen. Beıdes ISE, WICgESAQT, dem V erfasser
ervorragender Weise gelungen ; verschıedene KEinzelnheiten, dıesıch

112 der Eınleitung erwähnt ninden, hätten ımmerhın unbeschadet der
Nıfacıus W ol{ff.ollständıgkeıt wegbleıben dürfen.

G1 ube un en
Von 1ne Pr SteT derGesellschaft Jesu, Mıt Erlaubniss der

gensburg NewVYork und Cineinnatı.Druck UunNn:!Verlag [8038! Friedrich
Pustet. 1555 &o ı. 592

e1ım Durchlesen (heser cChrıft kam unwıl iıch un ar
on bald 1n den Sinn, WAds L11 hochverehrter Le IX Perrone

SO oft und nachdrücklıch (selbst MI1L der Faust bekräftigen
SIVC SINT Jesultae SIVEC 1ON SINT, verıtas UD omnı1a !$ So schwer es

unNns &. WIL INUSSeN gestehen, WIT können dem Verfasser.
Buches 115 KB spenden. KEınıge Partıen sind frısch un wWwarm
geschrıieben un würden abgesondert brauchbare Autfsätze ılden Das
Motto „ Ratıonabile obsequium VeStrum « ISE: abgesehen. davon, dass

sch caıtırt 1st, ganz verfehlt. Der Verfasser wıll nıcht Apologıe
les Glaubens (Gottesdienstes) schreıben, sondern nachweısen, WOZU

tholısche (Glaube den Christen antreıbe un verpflichte, 1soder
was exte auch sehr oft wıederholt wırd, y Justus fide
Motto SCIN S Was 1SEtkath ‚Glaube, und V enehlt er”

ältnısse ste CI Glaube ben des Kath:
u ch

G ub 1lt
schog SSE sch t1 Be OTt NS schen

1St GT eck der VerfasserChristen S' wichtigen Fragen
rlegender chrıft ım Auge hat. Der erfasser drückt sodann dıe

ung AuUS, diese Aufgabe SC1 bıs Jjetzt noch Niıemandem gelöst
en heisst Nan doch T lauter äumen den ald nıcht

Verfasser gestehtselbst (SV} habe 17 Betreff der
het Pu kte siıch. _ Deharbe gehalten. Hat nicht

eharbe d ellte Aufgabe auf meıisterhafte Weise gelöst
S och unzä lıge ndere mehr oder minder gut Es werden

AauSs cler A Sittenlehre einzelne Punkte herausgehoben,
einen weıtlä besprochen, andere kurz abgethan, wichtige ganz

ErSprunNgenN. Das Nnze wird (nebst Einleitung "Cheıle
ingetheilt : I0—140);; 54 e henS149—583).
n zweıfte €l hat WE 1  P eılu ; Eınfluss des (Glaubens

uf das hrıst] en 11 Allgemeinen S 149—181)undKınfluss

issverständlich bez unrichtig ist siıcher, WAas 320 VO: durch
Bernhardıin gegründeten Orden ‚berichtet wird. Wır wı1ssenauch niıcht
ch die An abe stützt, die Jesuaten hätten »nach der Regel des

entworfene tatuten« gehabt.
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des Glaubens auf das chriıst] en Besondern S 181—0583)
Die ZWEeITEe 11 umtfasst SOMIT 402 Seıten, mehr als
das Doppelte VO allem Andern. Welch‘’ sonderbares Verhältniss!
Wıe musterhaft der Verfasser das Eıntheıilen verstehe, mag ıunter

beweısen:Anderem auch Folgendes Subjectiver (3laube a
C) (laub-e als Fügend,Nothwendigkeıt, Akt des Glaubens,

1U ENHd des ens und da wıeder %) Glaube als
ıug end Nıcht besser steht mI1T den Definitionen.
heısst > 11 ( h wırd dıe UOftenbarung, 381 Gott
ırgend 3601 anrheı den Menschen undg1ıbt durch übernatürliche
Mıttel oder auf übernatürliche Weise ! Was würden Kleutge

Franzelın, CLIHGT solchen Definıiıtion sagen ! Warum JTOSSES
Gewicht darauf gelegt wırd, auch dı UOffenba ung ch (R*

15als 10UC _:Ee hınzu tel Cn un dahe weiıtläufig
LuUSs SCI otte (7OChrı S: gend

(a En k]
1N2€eS$s eli

Of nbarung, ISE NICHE D sehr kla SOM
iche Offenbarung “ 1st entweder 171e Offenbar a

Iche Gesellschaft g1bt, oder allfällıe J  GEwelche 11
nıcht aber CINC, welche (z;esellschaftGesellschaft verichtet 1ST

erst gründen soll Die , Unfehlbarkeıt C auf u S, S
auszudehnen, 1ST nıcht wıssenschaftlich--dogmatısch. An der Lehre VO  >

der Offenbarung, den ugenden ürfte auch Manches abgeändert
werden Warum ırd weıtläuhg bewıesen dass verschıedene
Stände geben 1IHNUSSEC und ass O8 nothwendıig SCIH, auch Cıe tandes-
pflichten ZU erfüllen ” Das wırd doch VO  > Nıemandem bestritten..Gutes,
Brauchbares ırd geSagt 111 CS ıst nıcht gleichsuüultıe,
und:ıwıe Ma S18a über das Verhältniss; welche
d“_er Mergc\h 2;_L15 Gesc_högf Zzu Gotl SC€INEM Schöpfer, Steht®,
über dıe Ve&ehrung der FHENISEN,.über die Kindererziehuns,
die gemischten Ehen. Dagegen :ıst der Grund, dıe Kırche könn
nıcht dispensiren (sıc]),weıl SIE dafür Z SOTgenN habe, dass dı
hl Sacramentenıcht entweıht werden SIKO wıeder nıchts wenıger als

stichhaltıg. Die Besprechung Ehrabschneidung, Argwohn,
lückenhaft er dıe Nächstenliebe wırd viel Gutes, Vortreffliche
‚gesagt ; Präcision. und Concision lassen.jedoch auchda
übrig. DasGleiche ist über al bürgerliche ese
„politische Verbrechen. CC Schliesslich werden ‚noch 30 Seit
FEinwurf gewıdmet: W1C kommt CS, ass c1ie Katholıken
sınd als Andere? Dıie Wıderlegung 1STt leıder e1INEC

ht 6 11Die Zuverlässigkei der Statistik leugnen, gCNU
Oesterreich Provinzen gebe, deren Sitte inheit underbare
gTEeNZE, lassen dahingestellt ; jedenfal ıbt be1 denen

erdient eındas Gegentheil der HFall TST. Auch Ausstattung
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Lob Die kleinen Buchstaben mi1t dem blendend Druck sind
ur das Auge sehr ermüdend.

alzburg aef rof

C166 Paulus,
Schule der christlıchen ollkommenheıit für W  elt- und

OÖrdensleute
Aus den Werken des Alphons Maria VO'  a Ligouri Bischofs nd Kirchenlehrers

NC übersetzt un zusammengestellt. Mıt ErlaubnIiss der geistlichen Obrigkeıt
Kegensburg, New-Vork nd Cincinnatı. Verlag VO Friedrich Pustet 886 XVI

und 730
Der Verfasser hat, WIC OT selbst der Vorrede SagQT,

nach dem Vorbilde SCINCS UOrdensgenossen St Omer ern
auch W dS die Auswahl des Stoftes anbelangt Grrossen

das sichund (3anzen gefolgt ISt AaUs dem reichen Mater1al
den Schriften des Alphons vortindet siıch bemüht » C111}
boverundetes (1anzes » C1IEe Schule det christlichen oll

kommenheit für Welt und Ordensleute « herzustellen Ver nhalt
dieses Buches entzieht sich SOMIT DQEWISSCIMASSCIH der Besprechung,
da WIFr nicht SOWO mit den Leistungen des Alphons

auf ascetischem (zebiete thun en, als vielmehr Mn1t der
Leistung des hochwürdigen E1IC der Auswahl un
Anordnung des ihm gebotenen Materials. Wir begreifen einerse1its

können aberdie Schwierigkeiten solchen Unternehmens,
anderseits nıcht den Zweifel unterdrücken, ob
C146 glückliche and gehabt habe In der Vorrede (
sagt 5 Zu hesonderem Danke verpflichtete uns St (Q)mer
dadurch, d  Q (1 reichhaltige Sammlung V O1l (itaten
ZU  —_ Verfügung‘ stellte, vermittelst welcher WITL die v on hm

I behandelten Gegenstände mi1t Leichtigkeit 1 den Uriginalwerken
es Alphons auffinden konnten.« W arum verpflichtet unNSs

1 nicht ZUuU Ühnlichem Danke? Warum <g1bt CT nırgends die
Quellen d} AaUS denen schöpfte ? Es Warc nicht blo für
en Recensenten, sondern SECWISS für manchen Leser sehi1

erwünscht ICWESCNH, Z WISSCH, AauUuSsS welcher Schrift des Kirchen-
lehrers der betreffende Abschnitt entnommen SCc1 und

K  r allfallig noch Mehreres über den besprochenen Gegenstand
finden Wate es passend SC1.. für Welt un Ordensleute

{  3 oleicher eit (unter Einem, WIC 11a Sag SIN Schule der
christlichen Vo  ommenhei ZU bieten, und War Was die Ordens-

ieute betrifit, bel VIGT Theilen als den dra tten einzureihen,
da doch Ordensleute ganz andere Anforderungen gestellt

werden und geste werden muUssen, als Weltleute WagC
WI1r auch Zu bezweifeln Das wircd zweimal behandelt als

ugend un als Gnaden und Hülfsmittel Allerdings annn CS


